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amtliche Vekanmmachungen
der Stadt Hochheim am Mam-

Naiit)
ichcn n»^

Heu - und Sauerwurmbekämpsung.
j» Die Weinbergsbesitzer werden daraus hmü °wiesem datz mit der
Mmnpsung des Heu - und Sauerwurms durch Anwendung de
Nstotinmtttel am Montag , den 2g. M ° i l. ös .. angesangen werden

' Hochheim a . M ., den 25 . Mai 1916.
Der Bürger meister . Arzbacher.

Bekanntmachung.
, Nach Versügung des Herrn Königl . Landrates in Wiesbaden
> 19. I. Mts sind von der hiesigen G -m-mde 350 Zentner

zur Heeresoerpflegung abzuliefern . Die Abg
^rund der Bestandsausnahme vom 12. bis 15. Marz l. Js . au , oi
udzelnen Landwirte verteilt . den
9f Der Kommissionär Joseph Kantner von ist be^ stragt , den

aus freier f )cwb zu betätigen und werden die \ $
Uordert , ihre verfügbaren Bestände freiwillig Abzüge en.
5 °lle eine freiwillige Abgabe bis zur oben angegebenen Menge
" >cht erfolgt muß das Enteignungsverfahren angewendet werden.

Hochheim a . M ., den 24. Mai 1916 . .. .

^ _ _ Der Magistrat . Arzbachei .̂
Ausgabe von Schwefel . . .

^ Der bestellte Schwefel zum Schwefeln der W °mberge wird“Offistag , den 27. 1. Mts ., vormittags 11 Uhr >m ^raiya -
^geben . Gesäße sind zum Empfange nutzubringen.

Hochheim a . M .. den 24 . Mai 1916 . .
Der Magistrar . Arzbacher .̂

Abgabe von Schweineschmalz . .
, Das der Gemeinde vom Kreis überwiesene Faß Schmalz wird

" °Ä »" * ä «i ™ w” 9Ks ;,fr S" rIa£
?/ °tkarie für die Woche vom 29. Mai bis  4 Sunt L 3 ■> 1 fir K_
Uen der Nummer die römische Zahl ^ steht ' Der B s ẑ ^
Kund beträgt 1 Mark 85 Pfennig und ,st gleich ö
Erlassung von Brotkarten an andere Personen ist vervoren
'" asbar.

Hochheim a . M .. den 28 . TOa U^ Qgift rat . Arzbacher.  _

Einschränkung der Mtschlachkungen.
. Auf Grund des 8 6 Abs . 4 und des 8 10 Abs . 1- - 3 der ^

tessft *,s ,r »ggtsnjshm  ”Ä7Ä L »“* ben io1-
24 pV Die Frist für die Anzeige st̂ ußerv* stunden nach der Sä )lachtung verkürzt , ^ ur j Vrtrfiinen*

^schlachtenden und den Fleischbeschauern auch die 4-nchmen

y 2 Da/Fleisch aus Notschlachtungenist̂ nstedem^Falle mr eme
tz.» dem Kommunalverband oder der^ Gemeinde zu bezem
Me abzuliefern . Der Besitzer ist dafür zu. " ' 'ANttq durch
Atzung der Entschädigung erfolgt >m Streitfall ^ ^dg ^
di- m ^ wnmgspräsidenten . Bei der Fests tz st i Zubilligung
L Verwertbarkeit des Fleisches zu beruck chtigen . “

rZ ), ' ^ stpreises wird bei Notschlachtungeg m der Siegel mcy

zuni » » - «- »
« 15 der Bekanntmachung vom 27 . Mgxz 1316.

Wie - baden . den 24. Mai 1916 . ^  Regierungs -Präsident.

Nstrd veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 28 . Mai 1916. qi » r b ä äi e r.

. Der muraerm eister : A > z b a a, e

Klee- ni iras -ltftcloetünp.
i Am Dienstag , den 30. Mm l. 3s .. vorm . 11 ^ 5 p a t-

, , Gräsl . von Schönborn sche Rentamt Len Klee
zellen und iwrellm und das Gras

Herr «5. Lembach den Klee von 2 Mrze»
r„ von 2 Parzellen

... . — - -- - - m
Der Bürgermeister.

mif Euere Religion , Euere Sitten und Gebräuche , ja noch
LeK woran man Euch w der Heimat behindert hat , nämlich d .e
nriir 'mina  des Lesens und Schreibens , das gewahrt inan Euch hier.

MÄSZSSMd
dafür danroar ! Eueren Brüdern weiter verbreitet . Erinnert
£ STLÄa  E Söhne des Türkenvolkes seid, eines Volkes von

Millionen Seelen , eines Volkes , das ein Gebiet vom Bal-
in die Mongolei HMein bewohnt . Wenn Ihr das macht.

^an  s f c,forticbreiten  und es wird ein Tag kommen , wo wir
hoffentlich alle vereinigt fein werden , zusammengeschweißt zu einem

Schluß fordere ich Euch auf , in Dankbarkeit im Gebet

L ?: ' " „L ° - -W7u . ,ch » »!,» « - » ich- - - »

Si ° N ^ hoch- - TMZ ° !? Wst « t in den Rus ein . Darauf
wurde die Rede von dein Geistlichen des Gefangenenlagers ins Ta-

tadf f » ' ®« Sn , 27 . Mai . Die „Norddeutsche ^Allgemeine Zeitung»

chchffbfustatt " difosmani-

hang erfaßten und m l ) rem u willkürliche Kombination
^nf ^ riZte war  loffi der bleibende Ausdruck einer
onf °rf ° le? GrnndÄge ruhenden Interessengemeinschaft ist Ihre

von deutscher Art und d ^ ^ @ä t̂e  überall auf deutschem
in Berlin , Willkommen finden . Wir hoffen , daß sie die

unserem Vaterlande in freundlichem Gedächtnis bewah-

1 Nothause öffentlich versteigern.
Hochheim a . M ., den 25 . Mai 1916.

llichtamMch« Test.
%

Die türkifchen Sälte.

4 ^ - verlin . 27 . Mai . Bei dem seftrigen Besu^ ^ ^ ^ ^ din
Ae» V " eten im Gefangenenlager öer  Gesellschaft
sii? '? urkisches Parlamentsmitglied und Agende An-
iprgchf.' °" alc Verteidigung , i» türkischer Sprache

uiiu uu » . ^ .

.. »*-SSÄ äSÄ *T*SfS » s

scheu ^ isteilunSsMne chres R ch treuer Bundesgenosse
haben : das Deutsche Reich war haben . Aber
Oesterreich -Ungarn , die d e Turk^ ^ ffljr es iI)nen gcg ?n=
wenn ste » ns LU Dank ve p, ch Verzweiflungskdmpf gegen eine
über nicht minder . Als wir nn 6,^ . ^ staat ( ber
Welt von L ° rfts Schwert zu ziehen und sich auf unsere
nicht zögerte , se» im l ^ unj htzhxr anzuerkennen , als sie zwei
Seite zu stellen . „ eoüen Krieg ausgesochten hatte , dem ein an-
Jahre ° ° rher emen großen ^ unmittelbar vorangegangen
derer stegen das verratertzche ^ Parlaments können daher

. D>e Muem E nvfanges bei uns gewiß sein. S .e kommen
des allerherzlichsten Empzangos Kampfgenossen , und werden
zu uns als Freunde als Bruder irno x mu
als solche von uns brgruht - un « s ' Spitze steht , dem
kommen rufen wir dem Mann 3^ ^ ^ Ossein Djahid Bey.
Bizepräsidenten des turk chen Parlament seines Dater-
Er , der Vertreter Konstantm pu das Bayeruvolk und

L » n " « ° Ä >° dl! ch-- s - - »»d,« ° ,. » »»
ihr ^Wirken zu würdigen wissen.

L %  OTaw ss
fangen . Im rzurstensawn ü ., , en  Staatsregierung und die
berg die Gäste namens de b ^ „ Kammer der Abgeordneten und
ebenfalls anwe enden Vertrele Ansprache , die mit emem Hoch
der städtischen Behörden mit eine ^ ^ denvolk der
aus den Sultan , sein tapferes - ^  Vizepräsident der osmani-
Osmanen krhloß- -V' °r ° uf w d ^ xkischer Sprache , wobei er
scheu Kammer , Hussein Dchyio -o y, gẑ eihen des Deutschen
den Wunsch ausdruckte für das weitere ^ Schlüsse
Reiches und Mit einem E ^ zruitackkapellen die' entsprechenden Hym-

nachdem Hotel wurden die Gäste jubelnd

begrüßt . —-

«« s#«.»jjs ftsssn*  Ä ’ ti
gestern von ihrem Besuch >n D U gber einem Zeitungs-
nach Sofia zuruckgekehrt sind haben M ) in  Oester reich-
Vertreter begcifter : ub« _ bei ^ 3 linaus töfd)Ud)en Eindrücke geau-
Ungarn und Deutschland und o J ^ g^ sondere konnte sie ihre
ßert . die die B - ' s« hmterlassen Y Erwähnung der überaus
tiefe Bewegung NM verberge ' ihnen die breiten
warmen und herzlichen Auf y haben ’ Mit großer Befnedl-
Bolksschichten Deutschlands ber m y führenden Person-
gung hoben die Abgeordn h ' ^ z ,̂ erwähnen vergaßen,
lichkeiten , welche sie Msprochen y . ^ r iege hervorgehen
daß Bulgarien vollständig gee n g üiner Verbündeten
und sich der bewundernd über
-freuen drückten d;e' Zuversicht aus . daß

Butmuüen ün Minde mü de.' Mittelmächten einer glanzenden
Zukunft cntgegeugehe . ^ . . ..

* In den Weingütern wird mit der Bekämpsung des Heu - und
Sauerwurms begonnen . Die Anzahl , sowie die Entwicklung bu
Frucht -Gescheine ist bis jetzt sehr befriedigend.

* Die Naturweinversteigerung der hiesigen Winzer -Genossen¬
schaft soll am 19. Juni stattsinden.

— Main, . Treue Kameradschaft . Eine rührende Szene spielte
sich am Samstag abend am hiesigen Hauptbahnhofe bei der Am
kunst eines Lazarettzuges ab . Unter den Verwundeten befand ch
eine Gruppe von vier braven Feldgrauen , die bei ihrem Abtrans¬
port nach den Lazaretten dringend baten , man möge sie nicht von
einander trennen . Die vier Krieger gehörten den verschiedensten
Altersstufen an ; einer , ein bärtiger Landsturmmann zahlte bernts
44 Jahre , während der jüngste unter ihnen ein blutjunger Kriegs¬
freiwilliger von 16 Jahren war . Gerade von dem Mgen Kain^
raden wollten sich die wetterharten , graubartigen Manne .: mch
trennen „Wir haben nüt ihm zusammen gekämpft und sind mit
ihm verwundet worden , und so möchten wir auch weiterhin bei ihm
bleiben ", baten die wackeren Krieger . Ihre Bitte wurde selbstver¬
ständlich getreulick) erfüllt.

- Aus Rhein,lesfen . Wer macht die hohen Spargelpreise?
Die auffallende Tatsache , daß gerade in den rheinischen Städten
zwischen Worms und Bingen , wo d>e Spargelzucht un der muhsten
Umgebung in höchster Blüte steht , d,e höchsten Preise für Spargeln
während der diesjährigen Saison gezcchlt werden müssen , erregt
allenthaiben bei den Käufern größten Unwillen Die Ursache dieser
ungesunden Preistreiberei liegt indes , wie die Spargelzuchter selbst
berichten einzig und allein bei den Händlern , die sich einander m
noch nie erlebter Weise überbieten , um sich ,a einen möglichst großen
Posten Spargeln zu sichern. Bei der allgemeinen Xeuernw .ber
Lebensmittel erhofft man auch die Spargelpreise »i der gewünschten
Höhe zu halten , mag auch die Ernte noch reichlich ausfallen -.
Daß aber der Landwirt feine Ware auf dem Markte nicht b l̂l>ber
losschlaqt , als ihm der Händler zu Hause bietet , darf ihm wohl nicht
verübelt werden . So treibt eins das andere , und der Käufer muh
teuer bezahlen , einerlei ob der Himmel die Ernte gesegnet hat oder
nicht -, der Zwischenhandel läßt eben keine billigen Lebensmittel au,°
kommen.

Darmsiadt . Wegen Wurftsälschung hatten sich fünf angesehene
Metzger zu verantworten , weil sie Fleischwurst verkaufen ' d' e b
70 Prozent Wasserzusatz hatte . Sie wurden zu je 50 Mark Geld¬
strafe verurteilt.

vermischter.

um , » ( mit , » 011
tetes ~hen  worden zu sein. Wir ubttbu g ^ g„ bensbrüder . Fuk
eigen^ irfchers und Khalifen und Eue , ngen  ju fem-

D t 8 . eiu  ß ? “ Ären Glauben nnd Eueren
Herd

h^ t
. . . großes Unglück, » unö  Eueren

jj{tv -' -“ ’i nicht für Euere Rechte , für Eueren gezogen . Dank
dV Schritten : Ihr seid gezwungen in den Kamps man

herzlichen Güte der hohen deutschen Regierung

?ür Eierhamster . Eier , die in der jetzigen Jahreszeit eing^
leat werde », besitzen nur eine recht beschränkte Ljaltbarkeit . Es ist
daher allen Person »», die jetzt Eier eingelegt hoben , ' » ihrem
eigensten Interesse anzuempschlen , diese Eier baldmöglichst dem
Verbrauch znzusühre » . Eine Untersuchung der enigelegten Eier
wird zweifellos in vielen Fällen schon heute ergeben , daß die
Eier oder ein Teil von ihnen jetzt schon dem Verderbe » nahe smd.

-zur demnächsligen Einschränkung im Verbrauch von Druckpa¬
pier wird noch mitgeteilt , daß mit einer weiteren Preiserhöhung
von etwa 33 ein Drittel Prozent ab ^ 1. Jul , gerechnet werden
müsse Bei der Papierzuweisung soll je nach dem früheren Seiten-
nmiana stasfclweise eingeschränkt werden . Die dahingehende Bun-
desratsverordnung , die auch einschneidende Bestimmungen für das
Zeitungsgemerbe mit sich bringen dürfte , ist für Anfang nächste»
Monats zu erwarten.

Weniger Butter für Gaslwirke . Der Reichskanzler hat durch
das Reichsamt des Innern die Zentral -Einkaufsgesellschaft ange¬
wiesen , Butter nur noch an solche Gemeinden und Geinemdever-
bände abzugeben , in denen der Butierverbrauch der Gast -, Schank -,
und Speisewirtschasten , der Vereins - und Erfrischungsraume sowie
der Bäckereien und Konditoreien auf ein Drittel des Durchfchnitts-
verbra . chs im Jahre 1915 beschränkt worden ist.

Eine Wurilkarte hat die Stadt Speyer für die sogenannte Ans¬
bacher Kriegswurst , die sie Herstellen läßt eingefuhrt da das Pfund
nur 80 Pfg . kostet und die Wurst großen Absatz findet . Passau
verkauft eine Kriegswurst zu 60 Pfg . das Pfund.

Recklingbaujen . Die neunte Kriegsküche wurde in unserer
Stadt in diesen Tagen eröffnet . Die Portionen werden nach wie
vor für 10 Pfg . ohne und 20 Pfg . mit Fleisch abgegeben.

Marburg . Der berühmte frühere innere Kliniker der Univer¬
sität Marburg , Geh . Med .-Rat Präses,or Dr Mannkopsf , kann am
8 Juni in vollster körperlicher und geistiger Frische seinen 80 Ge¬
burtstag begehen . Mannkopsf ist der Senior der Universität , deren
Rektor er n -ehrsoch war . — An der U n i v e r s >t a t M a r b u r g
lind im Sommerhalbjahr 2135 Studierende eingeschrieben : darun¬
ter 344 Frauen . Bon diesen haben 700 Vorlesungen angenommen.
1435 werden , im Felde stehend , als beurlaubt geführt . Außerdem
nehmen 20 Gastzuhörer an den Vorlesungen teil.

7ür 10 Millionen Mark Strickwolle ausgegebcn . Dem Kriegs¬
ausschuß für warme Unterkleidung . Berlin , Reichstag , sind, wie be-
kauut seit September v. Js . aus den . Bestanden des Kriegs-
Ministeriums größere Mengen Strickwolle mit der Bestimmung zur
Verfügung gestellt worden , arbeitslose und bedürftige Frauen mit
dem Stricken von Socken für die tjeeresverwaltung zu beschäf¬
tigen Bis zum 21. Mai d. J - . ist durch Vermittelung der Tern-
torinidelegierten Strickwolle im Gesamtbeträge von 10 Millionen
Mark zur Verausgabung gelangt.

Nachrichten au; Hochheimu. Umgebung.

& £SS Kl«-«---»-"»»m>°«»-
* Tier fntli Jimaliuasverein unternahm gestern nachmittag

.er Eubruna i- i, s Pristes Herrn Kaplan Reuter einen gemein-
NNw « !->-»->"»

Sprüche zur Reichsbuchwüche.
Ein edlos Buch : — ein Teil der Kraft,
Die an des Reiches Seele schafft!

(Friedrich Lienhord .)

Durch Bücher und Wehr
Will ich mehren mein Ehr!
Dem Feldgrauen sende ein Buch!
Es ist wie ei» lieber Besuch.
Der Unterstand ist schlecht möbliert,
der nicht ein Dutzend Bücher fuhrt.



Ein Buch bringt bessern Zeitvertreib
Ms Spiel , Tabak, als Wein und Weib.
Ein Buch hat oftmals uns beglückt.
Weil es den, Alltag uns entrückt.

En KeoMssL!üMUgtz§;chloaLer über Pupentzolin.

Ein freundlich Buch, das gut zu lesen,
Half manchen Siechen schon genesen.
Leg' allen deinen Liebesgaben
Ein Büchlein bei, den Geist zu laben.
Laßt Deutschlands Helden Bücher haben,
Sie sind der Seele Schützengraben.

WB . Berlin,  27 . Mai . In der Nacht vom 25. zum 26.
Mai hat ein deutsches. Flugzeuggeschwader die russische Flugsiation
Papenholm aus der Insel Oesel erneut mit Bomben belegt und da¬
bei gute Treffer , größtenteils in den Flughallen selbst, erzielt.
Trotz hestiger Beschießung sind alle Flieger wohlbehalten zurück-
gekehrt.

Gibst Du auch oft und vielerlei,
Ein gutes Buch sei stets dabei.

Die KriegslKKe,
Der Samsierg-Tagesberichr.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 27 . Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich des Kanals von La Vassee drang eine
unserer Patrouillen bei Fesiuberk in die feindliche Stel¬
lung , machte Gefangene und kehrte ohne Verluste
zurück.

In den Ärgonnen lebhafter Minenkampf , durch den
die feindlichen Gräben in größerer Breite zerstört wur¬
den. Außer einigen Gefangenen erlitten die Franzosen
zahlreiche Verluste an Toten und Verwundeten.

Links der Maas richteten die Franzosen seit
Mikiernach! heftige Angriffe gegen Cumieres . Es ge¬
lang ihnen , vorübergehend in den Südrand des Dorfes
ernzudringen . Wir machten bei der Säuberung 53 Ge¬
fangene . „. .

Rechts der Maas gelang es uns , brs zu den hohen
am Südwestrande des Thiaumontwaides vorzuftoßen.

Ein französischer Angriffsversuch dagegen wurde
durch Artilleriefeuer im Keime erstickt. Zwei felndtlche
Angriffe gegen unsere neu eroberten Stellungen südlich
der Feste Douaumont scheiterten restlos.

In den Kämpfen südwestlich und südlich der Feste
find seil dem 22. Mai an Gefangenen 46 Offiziere . 1943
Mann eingebracht.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Bei einer erfolgreichen Patrouillenunkernehmung

östlich Tekkau machten wir einige Gefangene.
Valkankriegsfchauplah.

Keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Der Sonnlag -Tagesberichk.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 28 . Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Crkundungsabteilungen drangen nachts

an mehreren Stellen der Front in die feindlichen
Linien ein . In der Ehampagne brachten sie etwa
100 Franzosen als Gefangene ein.

Westlich der Maas griff der Feind unsere Stel¬
lungen am Südwesthange des „Toten Mannes " und
am Dorf Eumicres an . Er wurde überall unter
großen Verlusten abgeschlagen . Oesilich des Flusses
herrschte heftiger Arlilleriekampf.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Keine Aenderung.
Ein russisches Flugzeug wurde in der Gegend von

Sionim im Lustkampf abgefchoffen . Die Insaffen,
zwei russische Offiziers , sind gefangen.

Valkankriegsfchauplah.
Es hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Seelen.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.

nach Trcviso. Vicenza ist vondein nach Padua , die anderen
Flüchtlingen überfüllt.

In Mailand hat die.Lawine der Flüchtlinge, die sich plötzlich
dorthin ergoß, die größte Bestürzling hervorgerufen . Die Bevölke¬
rung der lombardischen Hauptstadt, der bisher nur die Cndornajchen
Sieaesberichte vorgesetzt worden waren , geriet in arge Zweisei.
„Man belügt uns ",' so erscholl es auf den Straßen . In Verona ver¬
nichteten die Flüchllingsscharen alle Räume des Bahnhofs , als die
Bcainten sich weigerten , Karten auszugeben. Die Menge
stürmt die Bahnzüge  unter den Rufen : „Wir wollen raus,
ganz gleich wohin ." Durch die ungeheuren Massen von Landbewoy-

rn , die in die Stadt flüchteten, entstand in Verona, die schwerste

»' den letztena

Gemüse
b L’- 4„
Paurnttaiie

; *' Roman von B . v. d. Lancken.
,7. Fortsetzung. iNachdruck Vorboten.»

Jung ? fragte Erwin lächelnd. Sie sind doch noch so jung,
Fürstin — . , „ . . .

Den Jahren nach, ja ; innerlich suhl« ich mich alt und einsam.
Einsam, wiederholte er, wie in Gedanken verloren , und fuhr

sich durch das reiche schwarze Haar . Einsam ! Und ich meinte, dies
traurige Vorrecht für mich allein in Anspruch nehmen zu müssen.

Seine Stimme zitterte und seine Augen suchten die ihren.
Lassen Sic uns einen Spaziergang machen, sagte die Fürstin

ablenkend, und dann erzählen Sie mir . Mit der Arbeit scheint es
heute ohnehin vorbei zu sein.

Sie wandelten durch den schneebeladenen Wald ;. Liane ging
ein Stückchen vor ihm auf dem schmalen ausgetretenen Weg — just
wie einst und doch so nnders . Das geschürzte Kleid lieh ihre
schmalen, hochgewölbten Füße in den festen Lederstiefeln frei, und
er bewunderte ihren elastischen Gang , ihre leichte, vornehme Hal¬
tung : an jeder ihrer Bewegungen berauschte sich sein Kunstlerauge.

' Nun erzählen Sie , sagte Liane . Wer weiß, wann wir wieder
eine so stille, nur uns gehörende Stunde finden.

Wo soll ich beginnen, Fürstin ? entgegnete Erwin . Soll ich
Ihnen wieder von den Jahren des Kämpfeus und Ringens er¬
zählen? Es waren , wenn ich so zurückblicke, keine schöne Zeiten,
mühselig und arbeitsreich , aber auch toll und lebensübermütig.
Philister werden sie verurteilen , andere sie begreiflich und verzeih¬
lich finden. Auch eine Frau , eine einzige, ist bedeutungsvoll für
mich geworden, doch diese Jahre liegen, wie alles andere , hinter
mir Ich habe Gold und Lorbeer geerntet , und trotzdem bin ich
einsam, innerlich einsam geblieben. Nur die Kunst und die Arbeit
können mich ans Stunden vergessen lassen, wie meine Seele nach
einer anderen Seele schmachtet, die sie versteht!

Er schwieg.
Und _ jene Frau ? fragte die Fürstin errötend nach einer

^̂ ' "Sie ^ varEschön, aber eine Seele hatte sie nicht. Ich war damals
vierundzwanzig Jahre alt ! Doch ich weiß nicht, ob Sie mich ver-
stehen . . . *

Es war eine echte, rechte Künstlerliebe : glutvoll, aber kurz —
nicht wahr ? fragte Liane.

Jetzt trat er an ihre Seite und seine Augen suchten die ihren.
Künstlerliebe ' ist oft ebenso glutvoll, wie treu , Durch¬

laucht Aber welcher Mann hätte nicht eine erste, große Leiden¬
schaft zu durchleben, die den Sonnenglanz der ersten Liebe
auf seinen Weg wirft , und der dann so ost eine stille, bittere Ent¬
täuschung oder ein schmerzliches Entsagen folgen? So war es auch
hier, Fürstin Liane.

Und nun ist die Arme vergessen, rief sie, und der Ton ihrer
Stimme klang, vielleicht, ohne daß sie es wollte, bitter und herb.

Vergessen? Nein , Fürstin , vergessen ist sie nicht, und ich habe
schmerzlich unter jener Trennung gelitten. Wenn ich fjeute aber
nod) einmal liebe, wird meine Liebe eine andere sein.

WB. Wien.  26 . 2Uai. Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Itailenischer Kriegsschauplatz.

Im Suganaabschnlkt eroberken unsere Truppen den Civaron
(südöstlich Burgen ) und erklommen die Llserspihe (Lim-Undic>). Im
Rau Me nördlich von Asagio erkämpften Teile des Grazer Korps ei¬
nen neue» großen Erfolg . Der ganze Höhenrücken von Lorno dr
Campo Derbe bis Meata ist in unserem Besitz. Der Femd erlitt
aus seiner ln unserem wirkungsvollsten Gefchühscuer vor sich gehen-
den Flucht große blutige Verluste und ließ über 2500 Gesengene,
darunter 1 Oberst und mehrere Stabsossiziere. ferner 4 Geschütze, 4
Maschinengewehre, 3CO Fahrräder und viel sonstiges Material in
unseren Händen. Nördlich Arsiero wurden die Italiener zuerst
aus ihren Stellungen westlich Bacarola vertrieben ; sodann säuber¬
ten unsere Truppen in siebenstündigem Kamps die Waldungen nörd¬
lich des Mlontc Limone und besetzten den Gipfel dieses Berges . —
Im oberen Postnatal ist Bettale genommen. ^

. Unsere Kanwfslieger bewarfen die Bahnhose von Pen , Schlo,
TM -no. Vicenza, unsere Marineflieger die Luslslugzeughallen von
Grado mit Bomben . , . , ^ ,

Nachts warf ein seindliches Luftschiff zahlreiche Bomben ans
Triest ab, die jedoch niemanden verletzten und auch keinen Schaden
verursachten. ^ ^ . .. .Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. h ö f e r , Fekdmarschalleulnank.
WB . Wien,  27 . Mai . Amtlich wird verlautbarl:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das zur Befestlgungsgruppe von Arsiero gehörige Panzer¬

werk Cafa Rakti, die Straßensperre unmittelbar südwestlich Bacca-
roia , ist in unserer Hand. Leutnant Albin Mlater des Sappeur-
Bataillons Nr . 14 drang mit seinen Leuten ungeachtet des heftigen
belderfeitiaen Feuers in das Werk ein, nahm die feindlichen Sap¬
peure. die" es sprengen wollten, gefangen und erbeutete so drei un-
versehrke schwere Panzerhaubitzen und zwei leichte Geschütze.
Nördlich von Asiago bemüchligten sich unsere Truppen des Mouts
Moschicce. Auf dem Grcnzrücken südlich des Suganakalcs drangen
sie bis auf die Lima Maora vor . Die Zahl der im Angriffsraum
erbeutelen Geschütze hat sich auf 2S4 erhöht. Am Monte Sief und
Krn wurden feindliche Eingriffe abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Fcras versuchien die Italiener die am Norduser der

Vojusa liegende,i Ortschaften zu brandschatzen. Sie wurden durch
unsere Patrouillen vertrieben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Lebensmittelnot . Der Kommandant stellte vor beu Toren Truppen
auf, um weiteren Zuzug abzuhalten . In der Stadt wurden , wie in
Venedig, Trevijo , Licenza, Padua , alle Banken geschlossen. Auch »
Venedig gingen die Lebensmittel infolge der mangelnden Zufuhren
in die Hohes Die Bahnen waren alle durch Heerestransporte be¬
legt Viele Läden wurden von der wütenden Menge gestürmt mw
verwüstet Die Wohlhabenden flüchteten Hals über Kopf in Gon¬
deln, für die Unsummen gezahlt wurden , bis zur Bahnstation
Chioggiarn.

Eine Stimme der Vernunft.
WB na . Rom,  27 . Mai . In einem Leitartikel verlangt die

„Tribuna ", maß müsse die von allzuvielen ängstlich gemiedene
Wahrheit und alle von ihr abhängenden Möglichkeiten und Pro¬
bleme offen und ernst ins Auge fassen, und sagt u. a .: Wir haben
die Oesterreicher in einem Teil unseres Gebirgslandes und erlitten
einige Schlappen. Wir erinnern daran , daß Oesterreich, das uns
diesen Schlag versetzt hat, im ersten Kriegsjahr während der In¬
vasion Galiziens und der Bukowina ungeheure Verluste an Toten,
Verwundeten und Kriegsmaterial hatte . Damals sagten in Italien
die Leute, die allzu gern prophezeien, Oesterreich ist vernichtet und
geliefert, und sie fürchteten schon, wir kämen zu spät zu einem
Üeberiall. Oesterreich aber hat dieses voreilige Urteil zuschanden
gemacht. Oesterreich, das einer sicheren nationalen Grundlage ent¬
behrt, voll innerer Widersprüche ist und nach Millionen zählende
Feinde im eigenen Lande hat , verstand es, tiefwurzelnde Energien
wieder zu erwecken. Diese haben es instand gesetzt, den Krieg mit
neuer vermehrter Krast und größerem Glück wieder auszunehmen.
Obschon es sich um unseren Feind handelt , obschon Oesterreich diese
auf einem zähen Willen beruhende Kraft zum guten Teil gegen
uns richtet, wollen wir die Wahrheit anerkennen.
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WB. na . Wien.  28 . Mal . Amtlich wird verlautbarl:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts von Bedeutung.
Ikalienischer Kriegsschauplatz,

Unsere Truppen bemächtigten sich des Panzerwerkes Cornole
(westlich von Arsiero) und im besestiglen Raume von Asiago der be¬
ständigem Talsperre Val d'Assa (südwestlich des Monte Interrotto ).

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Arz der ankeren vojusa Geplänkel mit italienischen Patrou¬

illen. Lage unverändert . t „
Der Stellvertreter des Chefs des Generalskabs:

o. h ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Beschießung der Insel Elba.
WB . Wien,  26 . Mai . Eines unserer Unterseeboote hat am

23. Mai morgens die bedeutenden Hochöfen von Porto Ferraro auf
der Insel Elba sehr erfolgreich beschossen. Das Feuer wurde von
einer Strandbatterie wirkungslos erwidert . Anschließend an die
Beschießung versenkte das Unterseeboot de» italienischen Dampfer
„Washington". Flottenkommando.

Die Räumung der oberitallemschcn Städte.
Wie aus Wien berichtet wird, nimmt die Räumung der Städte

in Oberitalien , die überall aus Befehl Cndornas von der Zivilbevöl¬
kerung geräumt werden, immer größere Ausdehnung an. Rach
Meldungen von der italienischen Grenze werden nun auch Bassona
und Citadella geräumt . Die Behörden des ersteren Ortes ubersie-

Jch wünsche Ihnen , daß sie einen glücklicheren Abschluß finden
möge, sagte Liane und senkte das Haupt.

Erwin Laarfen atmete lieh und schwer.
Das glaube ich nicht, sagte er leise. Ich werde immer zu

denen gehören, die das Glück in unerreichbaren Fernen suchen: ein
Ikaros — der der Sonne entgegenflieht und mit versengten
Flügeln ins Meer hinabstürzt — ins Meer der Vergessenheit!

O, schweigen Sie , es klingt so verzweiflungsvoll traurig,
flüsterte die Fürstin . - — —

4.
War die Ehe des fürstlichen Paares eine glückliche? Diese

Frage hätte man weder mit einem positiven „Ja ", noch einem
„Nein" beantworten können: sie war nicht schlechter und nicht besser
als hundert andere.

In ihren Neigungen , Wünschen und Lebensauffassunaen
waren die Gatten so grundverschieden, wie cs nur zwei Menschen
sein können, und Fürst Guntram gehörte zu denen, die sich in der
Ausübung ihrer wirklichen und vermeintlichen Rechte keinen
Zwang auferlegen . Er ließ seinem Temperament und seinen
Neigungen vollkommen freien Lauf , und da er gar keine idealen
Interessen hatte, galten ihm Kunst und Wissenschaft als Erwerbs¬
quellen derer , die ihnen dienten, und die zu fördern er als reicher
Aristokrat sich gewissermaßen verpflichtet glaubte.

Der Gedanke, daß das Weib an seiner Seite seelisch darben
könne, lag ihm sehr fern : etwas wie „Seelenleben " kannte er nicht
und meinte, Liane müsse durch den Luxus , mit dem er sic ümgab,
die Freiheiten , die er ihr in bezug guf ihre Neigiingen gestattete,
vollauf befriedigt sein. Ob er sie liebte? Auf seine Art ja, das
heißt mit der Launenhaftigkeit und Brutalität eines ungezügelten
Temperaments . Er konnte sie mit seiner Leidenschaftlichkeitver¬
göttern , quälen , um sie, die Frau und Gattin , später tief zu kränken,
wenn irgend ein schönes Weib, die Rennen , das Spiel oder die
Jagd sein ganzes Denken und Empfinden in Anspruch nahmen.
Liane war zu stolz und zu zart empfindend, um jemals auszu¬
sprechen, was sie Demütigendes dabei empfand: sie legte ihm nie
eine Beschränkung ans, hatte nie einen Vorwurf sür ihn, ja, sie
hatte sich, wenigstens zu Anfang ihrer Che, sogar Mühe gegeben,
hin und wieder auf seine Interessen einzugehen.

Laß das nur , hatte der Fürst da lachend gesagt, wir finden
uns darin doch nicht zusammen. Du bist nieine schöne Frau , um
die mich die Männer beneiden, und ich bin mit Dir als Repräsen¬
tantin meines Namens und Hauses vollständig zufrieden. Du ver¬
trittst die ideale, ich die reale Seite des Lebens . Lassen wir er
dabei.

Als nach der Geburt eines Sohnes , der sehr jung starb, und
der bald darauf folgenden eines Mädchens die Ae«°.te ihr keine
Hoffnung aus weiteren Kindersegen machen konnten, fand er sich
auch damit ab und sah in den beiden kräftigen und schönen Knaben
seines verstorbenen jüngeren Bruders nicht ungern die^ künftigen
Träger seines Namens , deren ' einem einst die Herrschaft zufallen
würde . Die Mutter von Ernst Glintrain und Lothar , Prinzessin
Beate , spielte deshalb mit ihren Kindern eine wichtige Rolle im
Haushalt und im Leben des fürstlichen Paares.

Arrs England.
WB . London,  26 . Mai . Der König hat eine Botschaft an

das englische Volk gerichtet, in der alle diensttauglichen Männer
zwischen 18 und 45 Jahren unter die Fahnen berufen werden. Der
König dankt dem Volke für die patriotische Haltung , die es ermög¬
licht stabe, mittelst freiwilliger Rekrutierung eine Armee von
5 041 000 Münn aufzustellen.

Verminderung der englischen Ofsiziersburschen.
H n a g. "Central News"meldet aus London : In parlamentarischen

Kreisen 'verlautet , daß auf Grund der ChurchillscheuMitteilungen,
wonach für jeden der an der Westfront befindlichen Offiziere ein
besonderer Bursche und außerdem noch 50 000 Stallknechte vorhan¬
den seien, jetzt der Regierung ein Antrag unterbreitet werden wird,
einen Befehl der Heeresleitung zu erwirken, daß in Zukunft em
Bursche für zwei Offiziere Dienst tun soll. Dadurch würde mau et¬
wa 100 000 Mann sreibekommen.

Deutschlands Eroberungen im englischen Lichte.
WB . L o n d o n , 28. Mai . Die „Westminster Gazette" schreibt:

Deutschlands Anspruch darauf , daß die militärischen Tatsache»
zu seinen Gunsten sprechen, ist absurd. Wenn Deutschland die
Karte von Europa mit seiner Armee umändert , so haben die Ver¬
bündeten die Karte der Welt mit ihren Flotten und Armeen neu
gezeichnet. Wir können die Blockade aufrecht erhalten und Deutsch¬
lands Uebersechandel erdrosseln, sowie die deutschen Besitzungen
festhalten, und das alles um einen geringeren Preis , als den, den
Deutschland für die Behauptung Belgiens und des französischen Ge¬
bietes, das es jetzt besetzt hält, bezahlen muß. Wir können uns
keine bessere Lektion für dm wahnsinnig gewordenen Militarismus
vorstellen, als daß er erfahren muß, daß alle seine auf Eroberung
und Raub gerichteten Pläne schließlich durch den von ihm über¬
sehenen Faktor der Seeherrschaft vereitelt und in eine Niederlage
verkehrt werden . Aber die Flotte tut noch mehr als das , sie gibt
uns Zeit , um neue Strcitkräfte zur Niederwerfung der vorüber¬
gehend siegreichen Armeen vorzuberciten . Wir müssen darauf ach¬
ten, daß dieser Vorteil von uns ausgeniitzt wird.

Die Ansicht der „Westminster Gazette" deckt sich natürlich nm
der Ansicht Greys . Hirnverbrannter kann sie natürlich nicht sein,
denn die „Westminster Gazette" dürste ebenso gut wie wir wisse»,
daß der gegen die deutschen Kolonien geführte Krieg aus Grund der
Kongoakte jeder völkerrechtlichen Grundlage enibchrt. Die Zu¬
kunft dürfte die Ansicht der „Westminster Gazette" bedeutend
korrigieren.

Die Prinzessin war seit drei Jahren Witwe : sie füllte
Leben mit Nichtigkeiten aus , huldigte jedem Sport , studierte di«
Modejournale , las französische uiid deutsche Romane , die mehr die
Phantasie als den Geist aiiregten , machte vorzüglich Toilette und
konnte ihre Ausgaben mit den Einnahmen nie in Einklang bringe».
De», Fürsten wcm die lebenslustige hübsche Schwägerin stets ei»
willkommener Besuch. Beate verlangte von ihm kein Eingehen aus
geistige Interessen , fand es ganz selbstverständlich, daß seinen Ver¬
gnügungen und dem Geldaufwand , den diese beanspruchten, alles
andere , wenigstens, was die Güter und die Leute betraf , zurua-
stand, und sein Egoismus - kan, für sie, da sie nicht darunter zu lei¬
den hatte, ebenso wenig in Betracht , wie sein oft maßloser, aber
immer schnell verrauchender Jähzorn.

Drinzessin Deale war, ' nach der Rückkehr ihrer Verwandten
aus Berlin , fast zt! gleicher Zeit wie der Bildhauer auf Burg Kelle
cingc,zogen, und zum erstenmale in ihrem Leben regte sich in ihr
der Fürstin gegenüber ein Gefühl, das sie sich selbst nicht recht 3«
deuten wußte öder deuten wollte. War cs verletzte Eitelkeit-
Liane wurde durch den Wunsch des Künstlers , sie als Statue zu
modellieren, von diesem für die Mit - und Nachwelt zu einer aner-
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kannt schönen Frau erhoben, und gerade dies gönnte ihr Beate
weniger als alles andere , worin ihr Liane sonst bevorzugt man

Fürst Guntrnm war einige Tage verreist, und Liane und der
Bildhauer hatten so viel andere Interessen , gingen nicht auf de»
Anstand, spielten nicht Billard , huldigten auch nicht deisi Skilauf,
so daß sich Prinzessin Beate ziemlich vereinsamt vorkam, zumal
auch Prinz Chlodwig sich den beiden auf ihren Spaziergängen des
öfteren anschloß, statt sich ihr zu widmen.

Sie beschloß, in diesen unliebsamen Zuständen eine Aenderung
herbeizuführen . ..

Als sie von ihrem Zimmer aus den Bildhauer langsam, m»
gesenktem Kopf über de» Schloßhos kommen sah, lachte sie vor sich
hin, ordnete ihr Haar vor dem Spiegel , verließ , leise eine Me¬
lodie summend, ihr Zimmer und traf in der großen Halle mit ihw
zusammen.

Guten Morgen , Herr Larsen, rief sic ihm entgegen. Wohkl
und wohin, wenn ich fragen darf?

Ich begleitete soeben die Fürstin zu einer Kranke» und Habs
nun bis zum Diner weiter nichts vor.

Famos ! Spielen Sie Billard?
Ja.
Wollen Sie mir eine Stunde schenken?
Mit Vergnügen , Prinzessin.
Es war eigentlich seine Absicht gewesen, die Cinsamkeit ausz»-

suchen, aber er konnte doch, ohne unhöflich z» erscheinen, den Bor-
sckilag der Dame nicht ableline» So ainaen sie in das Billard'
zimmer hinüber . Prinzessin Beate spielte vorzüglich, so daß

.Laarsen , obgleich er nicht ûngewandt , Mühe hatte , sich ihr gegen¬
über zu behaupten : das Spiel interessierte und fesselte ihn mehr,
als er gedacht, unb dazwischen plauderte sie, luftig und nicht ohnr'
Witz, und machte ihn ein paar Mal hell auflachen. Die Zeit ver¬
ging ihnen sehr schnell, und Laarse» war erstaunt , als ' er
Nebenzimmer Lianes leichte Schritte hörte und gleich baralif ö,e
Fürstin in der Tür erschien.
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Has Rußland.
Die Preissteigerung in Rußland.

^ s 10 rt [) oi „i gw Nutzlose Slovo " veröffentlicht 7" -
-̂obetlc mit der Prcissteioe'rnnq der hauptsächlichstenLebcnsmitte.

dm letzten acht Monaten in Moskau und weist darau hn datz
j^ Prelssteigermtg seit Beginn des Krieges unverglchttchbedeu
h " tft. Milch und Eier stiegen um <1 v. Blei ) '
ss Temuc um 63 u. Sr,  Holz und Kohle um 4, v. H-, Stieset m
LM * Hausgeräte um 139 u. H„ Wollwaren um 11-t v. H-

^wolle und Leinen um 63 v. H.

MyUthi?^rtcaöau r>aanq für bic (Entente nid)t in ehr zu änbtru fii

tage können wir zufrieden sein.

Die Sümmung in Amerika.

Zwei Aktenstücke zur Bosnischen Krise.
Eine Widerlegung Sir Edward Greys . .. .

-. Witz. Berlin,  26 . Mai. Unter der Ueberschr.st „Bosnische
*'%. schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung -

ib, Sst Edward G^ey hat die Erklärungen bes »
UJ i»e Haltung der englischen Politik in rer h(,ntfcbc Volk
Hü̂ .n[a& genommen, um zu behaupten, daß , ?-»entlicht zwei
"Lugen gefüttert werde. Die Norddeutsche oeroffen Uchi zw^
S ? ^2  Kaiserlichen Botschaftersm Petersburg, °^ „^ ° ch-

ghschen Volke ermöglichen werden, sich e' 11]*1, Wn-il 1909 ist

ävä 5 ä : ss&  Wjys » *® :5« 5SSblÄ 5'Ä 'g.ÄlÄ
jjÄ
s»^ stlch urteilen will, zu zeigen, ans welcher Se g g? 'st- Das Urteil, das Sir Edward Grey suh unoerlroren u ^

Reichskanzler anmaßte, trifft ihn selber. ^ -
I r Edward Greg. __

Kleine mitteilungen.
tnh®*n f , 26. Mai. „Radical" meldet, daß am 17.- oderDl».
icĥr titanischen Küste ein englisches und ein sra z fisch

»°l°b°ot ans Minen gelaufen iind vollständig verloren geg 1
Besatzungen wurden gerettet. $j ac {,

feÄfflK Affe Serben nach

ÖÄÄ SÄ 3 !fAJHw
Ru 000 "lcht mehr ^ diensttauglich sind und hinter der ström

s„v Bevölkerung
Es wurden

su i rt n t n n tDurch Fnnksvrnch des Berichterstatters
. R .n^ ) Die Note die sich gegen die britischen Posttüube-
,-eien wendet," wird nach zuverlässigen Angaben als sehr
im Trm aeickildert, besonders infolge einiger ,n letzter Minute hm-
vaewäten Aenderungen. Die Absendung der Rote Kreuz- und der

Blockade-Notegilt nag . wfidjer . » jrb• ^
Land eme feste Haltung geg-y d.e b«f bic fonft  rabiate Presse
eure würdige Neutralität vertan ^ , v ^ ^ .̂ b ^erhand geredet,
ändert ihren Ton f ^ n Imnstng ln gegen London
i ‘ i°nZT' SÄÄE «»55  V » w« >-«-
Eindruck gemacht. —

Tages -RMdMü.

Eine Rede des Staalssekreiärs Dr. Solst
...L
tonung der Notwendigkeit, das; die urspr g ich bestimmend,

sitz vorder Beherrschung der 'Meere ' nicht unbedingt «MZeltung

Bagdad eine wertvolle Ergänzung eines solchen Kolonialre .ch z
bilden vermöge.

Mnchcn heiß! den Reichskanzler willkommen.
WB na. München, 27. Mai . Zu der bErsteyendenR ^ e ^ s

Reichskanzlers nach München schreibt dre „Bayr,sa,e Staats

Der Reichskanzler wird am nächsten Montag früh, von Berlin
kommend, hL eintreffen "nd sich chis Dienstag norm, tag. auf
rinltpa Der Reichskanzler wird, wie bei früheren gleichen weiegeu
beiten,' auch diesmal wieder als Gast Öes Äomg nt bet. fg8 lgResidenz absteigen. Wie bekannt ist, hat sich Staatsnunifter ^ wra;
von HertlMg iin Lause dieses Jahres schon w-ederhoft nach Beil,
begeben, um mit dem Reichskanzler mit dem ihn seit langem Sw
vertrauensvollste!, Beziehungen oerbinden, persönlich die zahl

leiet? *ockhol m. Unter ungeheurer Teilnahme der ^ evöfterung
.Schwedens Hauptstadt einen Friedenst g.

-ln? den Frieden gehalten und weit über 500 000 Fr,wen.
eu an die Menge verteilt . .. . Si„

^ ° tterdam  Wie aus London berichtet w.rd, bereuet d,^
Arbeiterpartei eine große Friedensak.

Unterschriften für eine Adresse an die Reglerung 0,e o
ersucht, es möge die erste Gelegenheit zum Abfchtutz

ftiedens ergreifen . m. r,
inj? i ° nutz er ordentliche n Gewi  n n e -
fit? n Staaten aus dem Kriege ziehen, ergebe sw Ps ^nd
dikffch Beginn des Krieges d,e Ausfuhr >mt -73 200 000 pfnno

^ afuhr übertras , das sind gleich '15%  Milliarden Mn t.

Wien. 27. Mai . Die „Neue Freie Presse" bezeichnet̂ die

Ss ' bÄ 6“» ' ?S--Iel" en« ?**™h" fr fl D©rafen Pourtales.
»iz beweiser 5 oft 1e u

tkr' } 1 )ar  l ulu
I » einer Besprechung der letzten

S-n7̂ reys im Ünwrhanse 'spricht das "§ r« nd-nblatt diê Ueber.
E ? aus . daß Grey nieinals seine Zustimmung erte.l Y v̂e
k? °t S ? l-weise die ^Jrensrage ^emer Konferenz ^sich», ""UpieiSwelie o,e ^ ie »,lua « t-.aer n menn
MT, werden sollen und betont, das; es Selbstmord wäre,^ we

Monarchie den Beschlüssen omer Konferenz unt^ l
der Rußland , der Hintermann «"d Auf« .egler ven,

kiî .Ugland, der Beschützer und freund .? ußlat , dürsc,
[̂ °'den gehabt hätten, >vie weit Oesterreich-Ungarn 9^ ? s t f
fii„H die Rechte der serbischen Souveränität und > 1 9 ^^ (in. ,- hör OTmiardnc nur die -ASOtJi II ö o_

tnönen unb Sorften , YreZerr - °n 8aM » ;Ministerialrat un toniglich bayerischen 1. 1 r[)üraermc ift er  von
Edler' v- Braun  beru en fern-r de « gßl » ing.
Plauen »n Vogtland, Dr . D a y n s , oer ^ ^ ^e i g e r w a l d in
Rem sch in Oberhausen, der Generalsekretär jn Stet-
Köln, der Kommerzienrat und ' " ^„wiirg . Diesen Herren,
tin und endlich Harr August A Krieasernährungsamteine Reihe
die den Vorstand bilden wwd >m Knegs rnayr ^ ^
van Referenten für dw Arb jbJ .J bfr  Bekanntmachung des
Beirat beigeordnet werden, ^ Amtes vorgesehen

K» »Ä4l 9ir. l« r »» «°n ein

» >-d

»in « *« 27 IJ)lo| „adjmUlca jant  b ^ etjte

Kreisen der Landwirtschaft D ^ \^ 6 n Städten stattfinden, um

I Woche wird der Vorstand erneut zusammentreten.

»B » . £ -& Ä » ’ S®
wurde heute die Erörterung , bv.h ein neues
Unterstaatssekretar Frech - - Kunden worden sei, durch
Verfahren zur Trocknung der Mm  9 werde. Nachdem
welches die Versorgung, u Mllch ene 'wrer^ ^  Oelgewin-
die Versorgung mit Butt r ô . « bjc  Besprechung von
mmg besprochen worden " « u . treten . Ein Regierungs-
Maßnahmen Sur -Vuttererz gung z Futterhefen ly Fabriken
Vertreter teilte n' t. daß zm Bering o ,r ^ erzeugen
tätig seien. d>e etwa ,3 000 Do men g-^ ^ erzeugt, ebenso
würden. Strohkro. tsuttcr s-l m ĝ ^ Fteischmehl. Deutsch-
!°!!k werke m T ' L 'chg^vwi -Futtermitteln oo.n Auslande all¬
mählich unabhängig.

Der Nachfolger des Grafen Rödern.
miv! Seine Majestät der jiaiser und

Berlin zum Reg«
deuten v. O p p e i

KtijXSSS«SMSjSft Bft2  ft
W der Balkankonferenz nicht der Unpa. che- | Berlin zum Negierungsprastdenten mchi-eipräsidenten in Berlin

^ bie ?vrcuTC netd) bet’ 23cronttüortunjtt .
harvor, weil er trotz aller Ableugnu naen fuh ff““' ' bir nicht ,

LM-ik- NMULÄkSKlSS >KKAtö -Dtlk
vereinsamte Herz, «akümmert. Parkes , wo eine lange,

Sie gelangte bis an das EM des in öer  seit
düstere Zypressenallee zu der Fam l^^ g b^ stinnen Soldin chre
vielen hundert Jahren d F^ !̂ Erstaunen fand Liane die Tur
letzte Ruhestätte fanden . 8 «h war ein umfangreicher Bau un
offen und trat eim Die Kapelle ei<Ĵ enfle|d)ni^teG  Gestühl , im
gotischen Stil ; rechts und " u-s Steintreppe zu der unter
Hintergrund ein Altar hinter Mn n ^ | g, ten  des Altars
de? Kapelle gelegenen Krypte f ir ^^b ^̂ ^rn des jetzigen Fürsten,

ZZ ’STiX  K „ p.- d- ' ch »

tJSJSf
in den stillen Raum au- delsen graue,i^ Dai ^ ^ ^
des Gekreuzigten auf dem jpB e Marmor , Meisterwerke

. trauernde Engelsgesta ten aus karra« ^ mächtige" , »ut roten,
, .̂ iqte ruhen. .. Kelle gekoinnien, I eines italientschen Blldhauers, y.m ^ spensterhaft hervorleuch-

wollte, dieser Steinmetz wäre mc «a * jn  seinem he- I Sammet ausgeschlagenen - arge - . , „
3̂ emp.. e_er  in sich hinein, als er nach dem n Liane bereitete I teten. Aimenblick stehen; wie eine beklemmende

Lehnstuhl sit;end, seine Zigarre raucht . Schaukelstuhl I Liane blieb einen Aua ^ endes Herz, em Schauer
^d Wee , Prinzessin Beate wiegte sich- n einen b-,̂ r ein I AngstI»Mk.r̂ llrsen. in Nabe ber Fürstin , su ) fielen. I sil»f bu

Bauern als des Oberhauptes oes zweugrv^ a
desstäates, dessen ganz besonderer Wertschätzung stA der Kanzlererfreut eine Aussprache zu pflegen über alle weltgelchiryiila,en
und bedeutsamen Fragen , deren Entscheidung die Lange des
Völkerringens immer naher bringt . Der Re'chstanzter, n es
beschieden ist, in dieser großen schweren ^ 0 die Pol tzk des De((den  Ne ick es leiten, der ferne ganze Lebenottasr tn oen
Dentlcblands gestellt hat und dessen ernstes, von jeder persönlichen
Rücksicht freies Schaffen allein von' dem Streben nach einer glück¬
lichen und gesicherten Zukunft unseres Vaterlandes a°tragen ist,Er¬
freut sich auch bei uns in Bayern ganz besonderer SymPachte BNew bevor,'tebenden Aufenthalt wird o,e Bevölkerung Muncyens
den Kanzler, wie stets, freudig und herzlich willkommen heißen.

Der Kaiser und Fürst Dülow.
Gerückte die in den letzten Tagen mit wachsender Bestimmt¬

heit Verbreitung gefunden haben wollten wissen, raß o? Junten«
Bülow eine neue politische Tätigkeit öugedacht !et. I Z ^

S!ffÄi ,awr «Ä ® s:
sssSÄÄatKaiser und Fürst Bülow sich seit dem Januar d. I . nicht gesehen
haben. a_ _ _

NaßauM Nachricht

scht ä ? e /̂n ' P r e u ß ê n^ Obwohl" durch dft' VerstäÜdigung^der
Präsidenten beide? Häuser de- Landtages mit der Staats ^ gierung
die Verabschiedung des preußischen Steuergesetzes vor Wg
aefichert erscheint, wird es dennoch nnmoglich sem, die dtesei
Gesetze vorgesehene» erhöhten Steuerzuschlage bei inrer f '^älliakeit aleiäi.zeitig mit der normalen Steuer ^zu eryeven.
2j‘e Nachrichten über die erfolgte Veranlagung sind m der Haup -
chche bereits in den Händen der Steuerpflichtigen. ^Für d.eft de-
halten die Fälligkeitstermine ihre Gültigkeit: m vielen^Fallen st d
hie lälliaen Steuerbetrüge auch wohl bereits entrichtet. Was dw
neuen Zuschläge betrisst,- so wird nach Verabschiedung ue r\
voraussichtlich durch ösfentliche Bekanntmachung über . die F
und den Zeitpunkt ihrer Entrichtung Bestimmung getrosten werde,.

» Di >̂ F r ü h j a h r s v e r sa m in l u n g des 13. landroirt-
schaftlichen Bezirksoereins und die 7. Generalversammlung .
Obs bönverechs für den Stadt - »nd Landkreis Wiesbaden hatte
Sonntag nachmittag seine Mitglieder zu einer Ber ammlung nach
vio cl, b e i m a. M . eingeladen, die unter dem -Lorjitz oe. Demi

linier ans Biebrich tagte, in Anwesenheit des Herrn .̂andrat.
Kammerherrn von Heimburg und des Geheimen Konunerzienrat
Kumm el-Ho chheim. Die Nichtteilnahme der Landwirtschafts-
? 0,1 h r̂ Versammlung wurde sehr vermißt . Rach £e-
arüftunq der zahlreich Erschienenen durch den Vorsitzenden wurde
zur Tagesordnung übergegangen und der -̂ Echnungsbericht e -r, ,, l ' tTirtv Ofinii'iimerein für ben 0ictbts unb Onnbirei-i

SäIssssässiidtAun unn c>7g NN Mark Den Kassierern wurde Entlajtung ei-
!Ä ' "L "LL .Ln «, orlST * 1

t . 1 TU. .
Kfew Billard? - v -

s | S #ÄrÄ | "s ffsrsri
?hbüw- m!  Wenn Sie erst eingespielt ' , ^ fortstellend.
H< ? l'ger Gegner sein, bemerkte Beate , ihr uueue w '

J?ehs, die Partie ist zu Ende.
»,? te war die Gewinnerin . „

morgen um dieselbe Zeit ? fragte s
sm verneigte sich zustimmend.

Cx ^ nte vor Uebermut sprudelte. El' war mckt ^
f'laven«rnil ff' el; auch der alte Prinz Chlo 9 b Sorge aus
l°>>i? Lugen mehr als einmal mit dem Ausdruck
, sichte ruhen . .wollte hie

^L - L« S7s -in- Liane blieb einen AugenbU- steŷ ^ Stauer
Me -, Prinzessin Beate wiegte sich n c m >b-^ „ ein ». Angst legte es stw «ns ihr un ? ,9 ^ letzte Reihe der Banre

^lbî arsen, in nächster Nähe der Fürstin , fü ftte ^ tiefen, I tief durch ihre Glteder . s e s !,te» c) ^mpor.
Gespräch, wobei seine dunklen» > w ^ Prjn - I und blickte ww traumverlorenzm ^ nst gehosst und gLlttt-n.. ob

tzlhy' Blick an ihren Zügen hingen. Die Ber m rechten8 Ob die stillen Mstaftr hin { > Krone getragen, sich oute
f-eit' ? *! >n ihre Nähe zu locken, mißlangen, N̂achbarschaftI unter den Frauen, die S n < n wie sie?
" >d fe * d-r Ä -  I «chÄV - - *.™' « S

ft., Unterhaltung wurde eine allgemeinê Laiidwirtschast,
Mizie,? ns Sport, etwas nachbarlicher Klatsch, ^ Kosten
d°rB ° Wohltätigkeit und der letzte Hofball bestritten

,, tvrhaltung. o„it in ihrem Bett
N ^ fen, Abend lag Fürstin Liane lange- ^ 'blickte mit weit-
KeöTfnit ^°tte die Hände über die Brust gesal , einschlies,
VÄtt Augen in die Dunkelheit und als sie enou 1
, . z,? 'llten sie wirre , törichte Träume . Zweiten Früh-

ei, Nächsten Morgen machte sie, noch vo niemand um sich

Spaziergang , ganz allem : sie gegriffen , erregt und
?wt ; ? wand sprechen. S >c suhlte sich' an» » n ^ »eu mit sich
'"d in der weiten, einsamen N ^ hatte nachge-

Stimmung fertig zu werden. D ^ r̂ Schnee m den
l e8enbfm Hinimcl war grau , die LulU " Schritte ließen dunkle
S ^ ten v' 9 an feucht zu werden, und ihr bje  g aj, re  ihrer
% ? zurück . Während sie so dahm sch« » ' ö « ^ nzvoll und bc-
?°ide„ 'hrem Geist vorüber : sieben lange Iah " , g o Wie leer.
-jstt, l nach außen , leer und freudlos nach ungeheure
fat  f ° empfunden, wie jetzt: eme emz'ge. S c st )e eine
?> e, Nüenen ihr plötzlich ihr ganzes Leben u' ^ un& b!C &ie
Afttdie  ein Geistlicher seine» Seger und doch
NhT »!?«i«rte. Fürstin Liane aber haßle °' ° .„ ^ „mis " 'ckit

die ein Geistlicher seinen Segen tzAp. , „nd doch
?klte î tionierte . Fürstin Liane aber haßte w b»,„uls '" ckst
?Ulc>nh ' Uch nun unter ihr Joch beuge», b alles heute
l° ->M ' wie unwahr sie handelte. Warum trat

ad vor ihre Seele?

unter den Frauen , o>e um ,, nc?
auch so einla"?Yfoh?®rÄ e aufbSr ^Öetjnc der vorderen Bank und

Liane faltete die Hände auf °e ^ namenlos traurig wie
barg darin >yr Gesicht. So tra . > ĉ , ^ nch unausfprech-
heute, hatte sie sich noch niemals g f „uuz vertrauen
lich nach einem Menschen einem HeG ^ ! ci‘n Gedanke , ein
konnte, und das sw verstände. PlotzU« lch°ll ^ ^ m  ihr heiß
Name durch den Smn ^ rro n r ^ Antlitz in die Hände,
in die Wangen , noch fester schmieg ' ^ &n (brausch hinter
noch rascher und banger klopfte >n(bm  der Überlebens»
dem Altar ließ sie . f Jru0V;  dessen sie eben gedacht hatte.

S &ÄS wrlf -twe : Sk! ä© ft ;
de" ! hohen, schlanken, kraftvollen estal , schmerzlich-herber Ausdruck j . ^ guft tut mir gut. gab disse .ruhlg zur^ . Ick) kam S
"k - I «eistigten Anttitz Es lag >' ^ ^ feprt  ^ crrn  Laarsen . der d.e Skulpturen m

daraus . „ SchUt sein Auge begegnete dem ihren, und ein
überrascht fe'N°n, « w" kt. lei» bflrin fluf
sprühendes, frno ^ { Sie zu der Gruft der Toten?

lÄl Ä ich Jim " zurü- geben. Meister , antwortete

sie, sich zu °'" b"J ^ eresft"am Handwerk. Prinz Chlodwig sprachMch zog das Interesse am ^ Kapelle, besonders von den

LAS -" » " « -<■- «»» sic . - « ch-

foudit — Sie kennen das , und es ruht doch kaum jemand hier, den

bat 'nahe, '^ ß für mich auch einmal die Zeit kommen m,rd, wo
alles ein Ende hat, und dieser Gedanke ist »»r tröstlich.

'Das klingt in verzweifelt trm :ng ans dem Munde s
jungen, lebensvollen Geschöpfes, Durchlaucht

Sie zuckte die Sckiultern und wandte den Kopf zur Seite.

Da^nahm 'er ihre^Hand^ nst̂ esttem̂ sesteii, warmen Druck in die

s jsrr äsmks äs

13 ?SIS!  L SÄÄ.LiSLUMZ
'" YSr ' eS ' Snrcn S jung, jo mtcrfdftrett. fllö nign nun cjhncn

zjgzsg .ÜÄSt ns  s »=
meinte — der Sie liebte.

Sie schüttelte das Haupt — , . ,
S-.j„;»i tan(e füllten ja, wie.. Niem Leben gewesen.
Ein aroßes unendliches Erbarmen mit ihrer Jugend und dem

stillen K̂ammer ihres Herzens, den sie ihm verraten hatte, wurde
• •fmrZS Bis zu dieser Stunde hatte er es nur geant , letzt
wußte ers Wrstür Liane zog ii,r Pelzmäntelchen enger um die
Schultern und schickte sich zuin Gehen an . er trat an ihre Seite und

" Allste eck Nü ^ gegangen waren , erblickten sie am Ende der
-grnive sei allee Pr nzess>1 Beate , die aus sie zukam Schon von
weitem winkte sie mit dem Muss, »nd als sie die beiden erreicht

^"^ Guten ^Morqen ? guten Morgen , das nenne ich FrüWsteher!
Z e reiche der Fürstin und Laarsen die Hand, " nd ilM Blicke

mi.ion mit eiaentümlichem Ansdruck von einem z>,m anderen.
" Was in aller Welt sicht Dich an , Liane , vor Täu und Tag zur. ....Du mr̂ nonsnarieraana .zu machen? fragte sie.

« » 'S» "Wäm m &
SS »S toi Ä ?»" >" «» dl- S,ulgj« .u m Augen-
schein nahm.

Weiter wurde über die Begegnung nichts gesprochen, aber
PrinMin Beatens weiße Stirn zeigte leichte Unmut- satten und
um ihren Mund legte sich em harter , spöttischer d.ng.

(Fortsetzung folgt.)
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Aeiigemasien Dorkrag Vas Thema : Der Obst- und Gemüsebau in ,der
Kriegszeit , Eine Hauptrolle spielt in der heutigen Ernährungs¬
weise das Obst, das viele andere Nahrungsmittel ersehen must. Die
Ausgabe des Landwirts ist es, mehr denn je aus die Pflege des
Obstes zu achten,. Die Bekämpfung des Ungeziefers ist die Haupt¬
sache. Ebenso wichtig ist die Bekämpfung der Schädlinge am Wein¬
stock, Die vom Krcisausschust bewilligten 3000 Mark Winzernot¬
standsgelder sollen zur Beschaffung und Bekämpfung des Unge¬
ziefers der Reben verwendet und auf die einzelnen Gemeinden ver¬
teilt werden. Hierdurch soll den Winzern Gelegenheit geboten
werden, Kupfervitriol und Schwefel preiswert zu erhalten . Trester,
die im eigenen Betriebe keine Verwendung finden, können an das
Handelsmonopol in Berlin abgefiihrt werden, welche für trockene
2,50 Mark zahlt und für getrocknete 1 Mark , Dieselben finden
dann Verwendung für die Schnaps - und Margarinefabrikation.
Ferner wurde zur regeren Anpflanzung von jungen Obstbäumen
angeregt . Da man zur Konservierung zu viel Zucker gebraucht, ist
es richtiger, während der Kriegszeit den 'Ertrag der Obsternte durch
Dörren haltbar zu machen. Ein gutes Mittel zur Zuckercrsparnis
ist das Zusehen von geschnittenen Zuckerrüben, Karotten und
Kürbisfleisch. Da das Gemüse, besonders für die ärmere Bevölke¬
rung ein Hauptnahrungsmittel bedeutet, ist es erforderlich, ein
Hauptaugenmerk auf den größeren Gemüsebau zu richten, auch
hierfür wurde das Dörrsystem warm empfohlen. Cs wäre zu
wünschen, wenn der Anbau von Hülsenfrüchten sich heben würde,
deren Nährwert dem des Fleisches doch fast glcichkommt. Hieran
schloß sich eine äußerst lebhafte Debatte , Kurz nach 7 Uhr wurde
die anregend verlaufene Versammlung geschloffen,

* Das Publikum kann nicht eindringlich genug vor den in
letzter Zeit wiederholt zum Verkauf gelangten Ersatzmitteln
für Butter  gewarnt werden . Dieselben können nicht nur But¬
ter im Nährwert in keiner Weise ersetzen, sondern werden auch zu¬
meist zu einem so hohen Preise feilgeboten, daß diese zu ihrem
wirklichen Wert in gar keinem Verhältnis stehen,

* Behandlung von Z u r ü ck st e l l u n g s-, V er¬
setz u n g s- und Beurlaubungsgesuchen.  Die Zurück¬
stellung-, Verfetzungs- und Beurlaubungsgesuche haben sich derart
gehäuft , daß ihre im öffentlichen wie im privaten Interesse der Ge¬
fuchsteller liegende dringend erforderliche Beschleunigung in der
Erledigung nur dann erreicht werden kann, wenn die darüber be¬
stehenden Vorschriften genau beachtet werden. Die Handelskammer
zu Wiesbaden macht deshalb wiederholt die bezirkseingesessenen
Firmen daraus aufmerksam, daß Zurückstellungs-, Versetzungs-
rtnd Beurlaubungsgesuche niemals unmittelbar dom Stellv , Gene¬
ralkommando, Truppenteil , den Bezirkskommandos oder der Han¬
delskammer einzureichen, sondern stets an den Zivil -Vorsitzenden
der Ersatz-Kommission lLandrat bezw, Polizeipräsident ) zu richten
sind, sofern nicht ausdrücklich für einzelne Fälle Ausnahmen zuge¬
lassen nmrden. Des weiteren ist es dringend erwünscht, daß die
Gesuchsteller ihren Namen deutlich schreiben, ihren Wohnsitz genau
angeben und bei eingestellten Reklanüericn den Truppenteil klar
bezeichnen und Gesuche, die mehrere Leute betreffen, in einem
Schreiben vereinigen, diesem aber Sonderlisten an Bezirkskoman-
dos oder Truppenteilen getrennt beilegen. Endlich möchte die Han¬
delskammer nicht verfehlen, nochmals erneut daraus hinzuweisen,
daß durch Erinnerurigen bei den verschiedenen Stellen und Ein¬
reichung zweiter Gesuche, bevor das erste entschieden ist, nicht nur
kein« raschere Erledigung der Gesuche erzielt, sondern häufig so¬
gar durch die dadurch notwendige Verbiirdung der Akten eine Ver¬
zögerung verursacht wird . Alle Gesuche werden mit der größten
Beschleunigung bearbeitet, verlangen aber zur Erledigung eine ge¬
wisse Zeit , da eine Zurückstellung, Versetzung oder Beurlaubung
nur ausgesprochen werden kann, wenn nach Anhörung der Behör¬
den und Sachverständigen die dringendste Notwendigkeit nachge¬
wiesen ist,

WB , Der Kriegsausschuß für Oelc und Fette macht darauf
arrfmerksam, daß d,e Aussaatzeit für Sonnenblumen und Mohn
bereits verstrichen ist. Weitere Bestellungen auf Saatgut sind des¬
halb zwecklos. Dank dem lebhaften Widerhall , den der Aufrrif des
Kriegsausschufses im ganzen deutschen Volke gesunden hat , sind die
Bestellungen von Saatgut aus allen deutschen Gauen so zahlreich
eingelaufen, daß bereits zu Beginn dieses Monats über das ge¬
samte Sonnenblumensaatgut verfügt war . Die Ablieserung der
Sonnenblumenernte regelt sich in einfacher und zweckmäßiger Weise
wie folgt: Jede Station aller deutschen Eisenbahnverwaltungen
nimmt Sonnenblumensamen gegen ein Entgelt von 40 Pfennig
für das Kilogramm entgegen. Möge dem aufgewandten Eifer im
Herbst durch eine reiche Ernte ein schöner Erfolg beschieden sein.
Wiesbaden.

wc. Der neue Entwurf der Haushaltspläne der Stadt ist eben
verausgabt . Die ordentliche Verwaltung schließt ab mit 31 904 288
Mark Einnahme und Ausgabe , bei Gemeindesteuerzuschlägen von
148 Mark der Staats -Einkonimensteuer, 2 pro 1000 des gemeinen
Wertes der Gebäude und Grundstücke, ISO Proz , Gewerbesteuer,
und 150 Proz . Betriebssteuer , Zuschüsse erfordern die Pflege von
Kunst und Wissenschaft im Allgemeinen rund 245 000 Mark , die
städtische Bibliothek 68 000 Mark , das Altertums -Museum 28 600
Mark , das natlcrhistorische Museum 19 000 Mark , die Gemälde¬
sammlung 15 000 Mark , die Schulverwaltung 1 873 600 Mark , die
Kurocrnaltung 495 600 Mark, die Bäderverwaltung 135 800 Mark,
die Gesundheitspflege 13 000 Mark , das Krankenhaus 270 000 Mk„
die soziale Fürsorge 208 008 Mark , die Armenverwaltung 588 000
Mark , Ueberschüsse ergeben die Steuerverwaltung 5 799 500 Mark,
die Akziseverwaltung 2 848 000 Mark , die Marktverwaltung 30 000
Mark . Das Königliche Theater erfordert einen Zuschuß von
245 000 Mark . Bei der Kurverwaltung verursacht das Kurorchester
215 807 Mark Kosten, Die allgemeinen Veranstaltungen erbringen
432 415 Mf -, die besonderen Veranstaltungen 82 000 Mk„ die Spiele,
Unterhaltungen und Vergnügungen 57 000 Mk,, die Kurhauspacht
90 000 Mark . Der Kochbrunnen und das Emanatorium bringen
57 000 Mark ein. Bei einem Zuschuß aus der Stadtkasse von
495 000 Mark belaufen sich die gesamten Ausgaben auf 1370 000
Mark , Die Kurtaxe beläuft sich auf 417 000 Mark , die Jahres¬
und Abonnementskarten erbringen 509 000 Mark . Die Betriebs¬
kosten des Verkehrsburenus betragen 137 008 Mark und erfordern
.132 000 Mark Zuschuß aus der Kurtax -Einnahme,

Tlordenstadt. Auf Ansuchen der Israeliten unserer Gemeinde,
die wochenlang von dem Genüsse des Fleisches ausgeschlossenwa¬
ren , weil das Vieh nicht nach jüdischem Ritus geschlachtet(„geschach¬
tet ") war , wurde gestern auf Anordnung der Verwaltungsbehörde
das für die Gemeinde gelieferte Rind „geschachtet" und so kam es,
daß auch die Christen des Ortes heute „koscheres" Rindsleisch zu essen
bekamen.

Wallau. Fräulein Lehrerin Röhl ist mit dem 1. Juli 1, Js.
nach Braubach versetzt worden. — Bei dem am Freitag eingetre¬
tenen schweren Gewitter schlug der Blitz hier in die Scheune des
Landwirts Fein , glücklicherweise ohne zu zünden. Auch in die
Kirche zu Igstadt schlug der Blitz ein. Dort hat er einigen Scha¬
den verursacht.

Rauenthal . Der König von Württemberg traf am Donnerstag
nachmittag mit Gefolge in unserem Orte ein. Nach einem zwei¬
stündigen Aufenthalt im „Gasthaus zur schönen Aussicht" (Reuter)
verließ der König wohlbefriedigt über das hier Gebotene und ebenso
Mer die herrliche Lage Rauenthals , wieder unseren gastlichen Ort.

Frankfurt . Der Magistrat hat für Käse die Menge auf den
Kopf und die Verteilungsperiode auf ein Pfund erhöht. Ferner hat
der Magistrat eine Ergänzung zu der Bestimmung über Anrech¬
nung von Vorräten in der Verordnung vom 18, Mai beschlossen.
Die jetzige Bestimmung lautet : Wer zu Beginn einer Verteilungs-
periode das Doppelte der ihm nach § 2 zustehenden Mengen in Vor¬
rat hat, darf Waren der betreffenden Art in der Verteilungsperi¬
ode nicht beziehen. Diese Bestimmung ist wie folgt ergänzt wor¬
den, Das Gleiche gilt für dejenigen, der während der Verteilungs-
Periode mindestens die ihm nach 8 2 zustehenden Mengen für den
gleichen Bedarf herstellt oder bezieht oder in der varausgegangenen
Verteilungsperiode mindestens das Doppelte der ihm nach 8 2 zu-
stehenden Mengen , sei es von außerhalb , fei es auf Grund der Le¬
bensmittelkarten , zusammen bezogen hat,

Frankfurt . Großherzogin Hilda von Baden traf Samstag
nachmittag hier ein und begab sich nach Schloß Königstein zum Be¬
such ihrer Mutter,

— Die am Montag morgen im Hausflur Fahrgasse 136 tot
ausgcfundene Frau des Packers Simmedinger ist keinem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen, wie man zuerst annahm , sondern durch

einen Sturz von der Treppe ums Leben gekommen. Der Ehemann 1
wurde aus der Haft entlassen,

— Die ersten 65 städtischen, zur Fettmästung bestimmten
Schweine sind eingetrossen und auf den Ricderhösen untergcbrncht
worden . — Künftig sollen die zur Schweinemöstung bestimmten
Küchenabfälle durch den städtischen Fuhrpark abgeholt werden.

— Bei Kriegsausbruch wurde der Rechtsanwalt Dr, Hugo
Scckcl auf der Heimreise von einer Ferienreise nach Spanien in
Südfrankreich verhaftet und von einem Kriegsgefangenenlager in
das andere geschleppt. Zuletzt war er lange Monate auf Korsika
interniert . Jetzt wurde Dr . Seckcl, der inzwischen krank geworden
ist, nach der Schweiz abgcschoben, wo er m Chur seine Genesung
abwarten will , Ueber die Vorgänge in Deutschland und auf den
Kriegsschauplätzen war er seit Monaten nicht unterrichtet.

Limburg . Am 29, Mai sind 50 Jahre verflossen, seit die hiesige
evangelische Kirche eingeweiht wurde. Die Kirche wurde seinerzeit
hauptsächlich mit Mitteln des damals neugegründeten Gustav
Adolf-Vereins erbaut und von dem letzten nassauischen evangeli¬
schen Landesbischof, Wilhelmi , geweiht. Damals war die evan¬
gelische Gemeinde Limburg nur 800 Seelen stark, auch war die
Pfarrgemeinde nicht selbständig, sondern der Pfarrei Staffel angc-
glicdert. Heute umfaßt die Gemeinde über 3500 Seelen.

wc. Limburg. Eine Versammlung der Mitglieder der Nas¬
sauischen Lokalvereine fand auf Einladung des Vorstandes des Ge¬
werbevereins für Nassau Sonntag nachmittag in der „Alten Post"
dahier statt, zu welcher sich neben einer großen Zahl von Ver¬
tretern von Behörden und Verbänden etwa 250 Personen einge¬
funden hatten . Nach dem vom Vorsitzenden Architekt Wolsf-Wies-
baden erstatteten Geschäftsbericht des Zentral -Vorstandes stehen
rund 2000 Vereinsmitglieder im Felde, 74 Mitglieder und 149
Söhne von Mitgliedern sind gefallen. Es sind Umfragen an die
Lokalvereine gerichtet worden betr , die Aenderung der Geschäfts¬
ordnung für die Fortbildungsschule. Etwa mehr als ein Viertel
der Vereine hat zustimmend geantwortet . Die Mitgliederzahl be¬
läuft sich nach dem Ausscheiden von 911 derselben während des
Krieges auf 9844. Der Ausfall an Beiträgen auf 3000 Mark.
Nichtsdestoweniger schließt die Jahresrechnung mit einem kleinen
Ueberschuß ab . Die Versammlung wurde im Ucbrigen ausgefüllt
durch Berichte über die Naffauische Kriegshilfskasse, die Tätigkeit
des Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung, den fachlichen
Zusammenschluß des Handwerks im Gcwerbeverein für Nassau und
über die Förderung des Handwerks durch die Gewerbevcreine , In
dem Berichte des Verbandes für Volksbildung wurde ein wahrer
Hunger nach Bildung , besonders fachlicher, unter den Mannschaften
in den Schützengräben festgcstellt. Mit dem 1, Oktober werden die
Geschäftsräume des Zentralvereins in das Gebäude der Nassauischen
Landesbank an her Rheinstraße in Wiesbaden verlegt. Die
Kriegskreditkasse in Wiesbaden hat auf rund 90 Anträge bisher be¬
funden und 48 derselben stattgegeben. Bezüglich der in der Bildung
begriffenen Kriegshilfskasse für Nassau wird empfohlen, mit ganzer
Kraft darauf hinzuwirken, daß bei den Kreisen, welche für die
Darlehen die Garantie zu übernehmen haben, dabei nach Möglich¬
keit weitherzig verfahren wird.

ÜUerlvi aus der Umgegend.
— Mainz -Kostheim. Leichenländun  g. Am Freitag nach

mittag wurde im hiesigen Floßhafen die Leiche einer Frau gelandet.
Die Tote ist die aus Kastel stammende Frau Gröbling , die am letz¬
ten Dienstag den Tod im Wasser suchte, indem sie' sich von der
Hafenbrücke aus in das Wasser stürzte. Die Ursache der unseligen
Tat ist unbekannt.

Worms . Da in letzter Zeit verschiedene Gerüchte uingingen,
der Oberbürgermeister der Stadt Worms verfüge über große Le¬
bensmittelvorräte , die er in seinem Haushalt aufgespeichert habe,
sah sich Oberbürgermeister Köhler der Stadtverordneten -Versamm-
lung gegenüber zur Abgabe einer öffentlichen Erklärung veranlaßt,
in dek er betonte, daß diese Gerüchte lediglich auf grober Ver¬
leumdung beruhen und er die Verbreiter derartiger Lügengerüchte
strafrechtlich verfolgen lassen werde.

Vor einem Mre
Mai—Juni.

vermischter.
Rach Anordnung des Vundcsrakcs soll in Zukunft den MT:

hörigen der Angestclltenvcrsicherung, die im Kriege durch Krteß '
Sanitäts - oder ähnliche Dienste dauernd berufsunfähig gcwock-
find oder werden, auf ihren Antrag die Hälfte der für sie an
Reichsvcisicherungsanstalt für 'Angestellte entrichteten Mich '" -
träge erstattet werden. Bei freiwilliger Versicherung werden o
Viertel der eingezahlten Verträge erstattet . Der Anspruch versag
wenn er nicht binnen Jahressrist nach Eintritt der BerufsunfaW
keit geltend gemacht wird : diese Frist beginnt jedoch nicht "
Schluß des Kalenderjahres , in welchem der Krieg beendet BWj
Die Rückerstattung liegt im Interesse der Versicherten, wenn w
dauernder Berufsunfähigkeit zu rechnen ist. Die Stellung des a
träges empfiehlt sich dagegen nicht, wenn der spätere Wiedew
tritt der Bcrufssähigkeit und der Versicherungspflicht wahrscheiM'^
ist, denn mit der Rückerstattung erlischt natürlich die bisher er«"
bene Anwartschaft. .

Die drei Grade der militärischen Diensisähigkeit. Bei der my
tärischen Dienstfähigkeit werden jetzt im Kriege drei Grade ume,
schieden. In einem Merkblatt des preußischen Kriegsministenum
über die Beschasfung militärfreier Arbeitskräfte werden diese dG

.'Kriegsverwendungsfähig " find die WehrpfA
beim Feldheer tauglich befunden

Grade dargelegt.
tigen, die zum Dienste u — v—
„Garnisondienstfähig " sind die Wehrpflichtigen, die zur AusuiNw»
des militärischen Dienstes in der Garnison , z, B , des Wach-, £
wachungs-, Ausbildungsdienstes usw. für tauglich befunden

ömzrpr
Vringerlc
«hnr Be

den. „Arbeitsverwendungsfähig " sind die Wehrpflichtigen,
zum eigentlichen militärischen Dienst, d, h, zum Dienst mit
Waffe, ungeeignet sind, aber zum Dienst als Armierungssoldaie
oder Schanzarbeiter oder zu einer ihrem bürgerlichen Berufe e"
sprechenden Beschäftigung, dem Bureau -, Handwerkerdienst "ff
verwendbar erscheinen. Die Zuteilung ist nicht ein für allemal t°1‘
stehend. Es kann im Laufe der Zeit eine Aenderung des ®r,a£l
der Verwendungsfähigkeit eintrete». Man denke an ein voruve
gehendes Leiden, Maßgebend ist lediglich die amtliche Besch"'"
gung der zuständigen Militärbehörde . Diese ist für noch nicht
gezogene Wehrpflichtige das Bezirkskommando, für alle Ein""
rufenen der Truppenteil , Wenn in den Militärpapieren nicht u"
der Grad abgekürzt mit k, v., g, v, oder a, v. angegeben ist und 1>">
noch alte Bezeichnungen, wie L, o, W. finden, so lasse man sich
bald die richtige Bezeichnung eintragen.

Reuest« Rachricht««.

27. Die Türken versenken vor Sidd ül Bachr das englische
Linienschiss„Majestic".

27. 18 französische Flieger greisen die offene Stadt Ludwigs-
Hafen an und töten mehrere Zivilpersonen, ohne sonst wesentlichen
Schaden anzurichten. Das gepanzerte Führerflugzeug wird östlich
Neustadt a. d. h . zur Landung gezwungen und bei dieser Gelegen¬
heit der Kommandantdes Flugzeuggeschwaders in Ranzig, ein Ma¬
jor, gefangen genommen.

28. Der Ring der Verbündeten um Przemyfl wird immer
enger; die Russen erleiden ungeheure blutige Verluste, ein Regiment
wird fast bis auf den letzten Mann ausgerieben.

28. Die Italiener besehen mehrere, von den Oeslerreichern frei¬
willig geräumte Grenzortc.

29. An der Dardanellensront nehmen die Türken bei Ari-
Vurnu den mittleren Teil der feindlichen Verjchanzungen durch ei¬
nen Bajonettangriff

29. Durch erbitterte Nachhutkämpse und ungeheure Menschen¬
opfer gelingt cs den Russen, den Vormarsch der Verbündeten vor¬
übergehend zu verlangsamen.

30. Bei Arras, wie auch im Priesterwalde unternehmen die
Franzosen Durchbruchsversuchemit sehr starken Kräften. Sie
scheitern unter ungewöhnlichgroßen Verlusten des Feindes. Rhei¬
nische und bayrische Regimenter zeichnen sich bei dieser Gelegenheit
besonders aus.

31. Die ersten 3 Forts von Przemyfl werden von bayrischen
Truppen im Sturm genommen; 1400 Gefangene, 2 Panzergeschühe,
18 schwere 5 leichte.

31. Einige schöne artilleristische Erfolge im Westen. Bei St.
Menehould und nordöstlich Verdun fliegen einige feindliche Muni¬
tionslager in die Lust. Im Lager von Mourmelon-le-Grand rei¬
hen sich unter der Wirkung eines Volltreffers 3—400 Pferde im
französischen Lager los und verursachen eine furchtbare Panik.

1. Die russischen Verluste im Mai betragen stark 1000 Ossiziere
und 300 000 Mann, 251 Geschütze und 576 Maschinengewehre.

1. Vor Przemyfl werden zwei weitere, bei Dunkowiczki ge¬
legene Werke gestürmt.

2. Vorläufiger Abschluß einer seit mehreren Tagen andauern¬
den Schlacht bei Stry; Ergebnis 16 Ossiziere und ' 12 000 Mann
gefangen; 14 Geschütze und 35 Maschinengewehreerbeutet.

2. Die Martinskirche in Ipern muß zeitweilig unter Feuer ge¬
nommen werden, weil sie zu militärischen Zwecken benutzt wird.

Aus den heutigen Berliner INorgenblältern.
Privattelegramme.

Berlin.  Ein Gewährsmann der „Voss. Zig ." meldet
London, daß die Furcht vor der U - Bootsgefahr  erneu
gestiegen sei, so daß ein Teil der englischen Flotte aus dem Aerw"
kanal nach dem Mittelmeer beordert worden sei, um die engu!">
französischen Transporte nach Saloniki und Aegypten zu bcfct)ü6c
Die Engländer benutzen jetzt vielfach für die Truppen - und DG"
tionstransporte im Mittelmeer griechische und spanische DcnnpM'

Berlin,  Das „Berliner Tageblatt " erhält von besonders
Seite die Mitteilung , daß die Drohung einer Ententeoff ""
s i v e in Mazedonien ein reiner Bluff sei. Das in Saloniki "st
sammelte Cntenteheer habe 240 000 Mann betragen , hiervon st'""
20 000 Mann krank, 40 000 Mann für den Traindienst abgegangG
30 000 Mann , meist Australier und Neuseeländer, seien in letz'"'
Zeit nach Frankreich zurückbesördert worden . Die Nachricht
die Versammlung von 100 000 oder mehr Serben in Saloniki 6
gleichfalls unwahr . Alles in allem seien nur 6000 Serben
Korfu nach Saloniki abgegangen. In Korfu stünden heute
100 000 Serben , wovon aber nur 39 000 kampffähig seien.
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Der Monkag-Tagesberichl.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 29. Mm-

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Wonitore, die sich der Küste näherten»

wurden durch Artillerieseuer vertrieben. ,
Den Flugplatz bei Fournes bewarfen deutW

Flieger erfolgreich mit Bomben.
Auf beiden Afern der TNaas dauerte der Artilleri^

kampf mit unverminderterHeftigkeit an. Zwei schwül
liche französische Angriffe gegen das Dorf Cumier^
wurden mühelos abgewiesen.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz-
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung-
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1. »Wer Brotgetreide verfüttert . versüudlGt sich um
(erlaubet"

2. »Wer über das gesetzlich zulässige Alatz hinaus hastr«
Mengkorn . Mischfrucht, worin sich Hafer befindet , oder
verfüttert , versündigt sich am Vaterlande !"
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Am 38, 5, 16, ist eine Bekanntmachung betressend Handel N"
Abfällen und Spänen von wolsramhaltigen Stählen erlasst
worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblattes
und durch Anschlag veröffentlicht morden.

Stellv . Generalkommandos des 18. Armeekorps-
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigstgeliebte Frau , unsere
gute , (reubesorgte Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Anna Maria Thierry

Verloren:
1 Gnmmireis vonKinderwage"'
Abzugeben bei 101"

Jean Wiegand,
_Srerngasse.

geb . Eckert
Samstag abend nach längerem, mit Ergebung getragenem Leiden zu sich in die
Ewigkeit abzurufeii.

Im Namen
102H der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Gustav Thierry.
Mainz (Ernst Ludwigstr,12 ), 29. Mai 1916.

Die Beerdigung findet in Hochheim a. M. am 30. Mai, nachm . 4 Uhr vom Fried¬
hofstore aus, das hl. Seelenamt am 31, Mai, morgens 7 Uhr zu St. Peter in Mainz, statt.

Frauen
s. Ehampagner-Arbeiten gesü̂ '

Bevorzugt solche, die dte!̂
Arbeiten schon verrichtet bab̂ -

Kunzu. Böller."f?

Apfelwein
ju kaufen gesucht.

Angebote unter 100 H anjj*c
Geschäftsstelle in Biebrich«■
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